
DER WALD- UND WIESENGÜRTEL UND DIE 
HÖHENSTRASSE DER STADT WIEN. 

er Wald- und Wiesengürtel und die Höhenstrasse der Stadt 
Wien verfolgen einen doppelten Zwecks vor allem soll 
dadurch der Stadt die Zufuhr reiner Luft gesichert, dann 

aber auch die Möglichkeit eines erfrischenden Aufenthaltes im 
Freien und ästhetischer Anregung den Bewohnern dauernd ge¬ 
wahrt oder in erhöhtem Masse neu geboten werden. □ 
Die Art der Anlage ergibt sich aus der Bodengestaltung und 
aus der Entwicklung der Stadt. Der älteste Teil Wiens erhebt 
sich auf einem Hügel an einem Arm der Donau, ungefähr 5 km 
südlich von der Stelle, wo der grösste Strom des westlichen 
und mittleren Europas in die von Bergen umschlossene Ebene 
des sogenannten Wiener Beckens ein tritt. Um diesen, im Laufe 
der Zeit erweiterten, ursprünglichen Kern haben sich nach und 
nach zuerst die „Vorstädte“ und darauf auch die „Vororte“ in 
Form eines inneren und äusseren Ringes angeschlossen, durch 
die radial vom Zentrum die grossen Verkehrsadern an die Peri¬ 
pherie reichen, so dass es kaum eine andere Grosstadt gibt, bei 
der das allmähliche Wachsen vom Mittelpunkte aus so deutlich 
zu erkennen ist. Dabei musste die Stadt zum grossen Teile die 
Hügel der früheren Umgebung hinansteigen, und heute ist das 
Häusermeer an einzelnen Stellen schon ganz nahe an das Wald¬ 
gebirge herangerückt, das sich im Norden und Westen der Stadt 
ausdehnt. □ 
Aber nicht nur in der radialen Anordnung der Verkehrswege, 
sondern auch in der eigentümlich konzentrischen Anlage einiger 
Hauptstrassenzüge kann man noch die Entwicklung der alten 
Kaiserstadt aus einer Festung zur freien Grosstadt erkennen. An 
der Stelle der alten Festungswerke, welche die Innere Stadt um¬ 
gaben, läuft ein breiter Strassenzug, die RINGSTRASSE und 
der FRANZ JOSEFS-KAI, mit einer Fülle anschliessender 
Gärten und Plätze; Etwa 2 bis 3 km davon entfernt erstreckt 
sich an der Stelle der Umwallung der Vorstädte, die aus der 
Zeit Prinz Eugens stammte, eine Strasse von ausserordentlicher 
Länge (13*8 km) und Breite (75*86 m), die GÜRTELSTRASSE, 
die zum Teil schon sehr hoch über dem Wasserspiegel der 
Donau liegt. Mit ihren Gartenanlagen und freien Plätzen kann 
die Gürtelstrasse, in deren Zug sich der Prater und der Augarten 
gewissermassen einfügen, gleich der Ringstrasse als eine Anlage 
aufgefasst werden, die nicht nur dem Verkehre dient, sondern 
auch alle einmündenden Strassen mit frischer Luft versorgt. 
Zugleich eröffnet sie eine Reihe anregender Blicke in die um¬ 
gebenden Stadtteile und selbst ins Gebirge. □ 
Mit dem riesigen Wachsen der Stadt haben nun aber auch die 
äusseren, ursprünglich ländlichen Bezirke einen mehr und mehr 
städtischen Charakter angenommen, und es ist nach der bis¬ 
herigen Zunahme vorauszusehen, dass Wien um die Mitte 
unseres Jahrhunderts eine Bevölkerung von vier Millionen er¬ 
reichen und der ländliche Charakter an der Peripherie des Stadt¬ 
gebietes vollständig verschwunden sein wird. □ 
Der natürlichen Gestaltung der äusseren Stadtgebiete ent¬ 
sprechend, zerfällt der Wald- und Wiesengürtel in verschiedene 
Teile. □ 
Im Westen und Nordwesten reicht das Gebirge bis in das 
Gemeindegebiet herein. Diese Strecke, vom Kahlengebirge an 
der Donau bis zum Eintritt des Wienflusses in die Stadt, umfasst 

die grösseren Höhen und noch innerhalb des Gemeindegebietes 
bedeutende Waldungen, die auch fast vollständig in den Gürtel 
einbezogen werden sollen. Da der Wald- und Wiesengürtel 
als einen Hauptzweck die Sicherung der Zufuhr reiner Luft 
in die Stadt verfolgt, so war die Erhaltung der grünen Flächen 
an der westlichen und nördlichen Grenze auch wegen der in 
Wien vorherrschenden westlichen Windrichtung von besonderer 
Bedeutung. Im Südwesten ist der Wald durch den an die 
Grenze der Stadt anstossenden kaiserlichen Tiergarten ohnehin 
auf unabsehbare Zeit gesichert. Der breite, unverbaute Gürtel 
an der westlichen und nordwestlichen Stadtgrenze kann zugleich 
als ein Schutzdamm gegen das Übergreifen der Bebauung auf 
die andere Seite des Waldes jenseits des Stadtgebietes ange¬ 
sehen werden. Eine selbständige Verbauung in grösserer Aus¬ 
dehnung ist aber dort um so weniger zu befürchten, als die 
Bodengestaltungen immer bewegter und die Hänge immer steiler 
werden. □ 
Wegen der hohen Lage des Gürtels in dieser Strecke und 
mit Rücksicht auf die ausserordentliche natürliche Schönheit 
der Landschaft, die schon bisher die Spaziergänge der Wiener 
hauptsächlich in diese Richtung gelenkt hat, erschien es doppelt 
angezeigt, gerade in diesem Gebiete auch für eine leichtere Zu¬ 
gänglichkeit zu sorgen, was durch die später zu besprechende 
„Höhenstrasse“ in ganz besonderem Masse erreicht werden wird. 
Die Gesamtfläche der in diesem Teile für den Wald- und Wiesen¬ 
gürtel bestimmten Grundstücke beträgt 1720 ha, wovon 1174 ha 
auf Waldbestand, der Rest auf Wiesen entfallen. □ 
Der Wald- und Wiesengürtel soll eine Erholungsstätte für alle 
Schichten der Bevölkerung sein, kein Ziergarten mit beschränkter 
Bewegungsfreiheit. Darum werden die grünen Flächen, soweit 
sie schon bestehen, nach Möglichkeit in dem natürlichen Zustand 
belassen? wo sie neu geschaffen werden müssen, ist eine Art 
Waldpark mit ausgedehnten Gehölzgruppen und grossen Wiesen 
beabsichtigt. Doch sollen einzelne Teile der vor dem Wald 
liegenden Flächen auch gärtnerisch ausgeschmückt werden, ins¬ 
besondere ist dies aber bei jenen Strecken der Fall, die mitten 
im dichter verbauten Stadtgebiet die einzelnen grossen Anlagen 
miteinander verbinden. Auch zur Errichtung von Spiel- und 
Sportplätzen wird reichlich Gelegenheit geboten sein. □ 
Das Gesamtausmass der vom Wald- und Wiesengürtel bedeckten 
Bodenfläche beträgt mit Einschluss der Lobau rund 4400 ha. 
Die heute in Wien bestehenden öffentlichen Gartenanlagen haben 
ungefähr ein Ausmass von 917 ha. □ 
Von der am rechten Ufer des Donaustromes gelegenen Boden¬ 
fläche der Stadt wird nach Durchführung des Projektes fast ein 
Achtel von den grünen Flächen des Wald- und Wiesengürtels 
bedeckt sein. □ 
Einen wesentlichen Bestandteil des ganzen Projektes bildet die 
„HÖHENSTRASSE“. In der gewaltigen Ausdehnung von 
29 km und in der mittleren Höhe von 183 m über dem Spiegel 
des Donaustromes (also höher als der Stephansturm) läuft sie 
hin an den Abhängen des Wienerwaldes, vom Donaustrom bis 
zum Wienfluss. □ 
Die Höhenstrasse hat den Zweck, den von ihr durchzogenen 
Teil des Wald- und Wiesengürtels leichter zugänglich zu machen, 
vor allem aber soll sie eine AUSSICHTSSTRASSE allergrössten 
Stiles sein. □ 
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